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1 Einleitung 

Gehen ist die ursprünglichste Form der Fortbe-

wegung: Einfach, umwelt-  und sozialverträglich, 

zudem gesund. Die fußgängerfreundliche Gestal-

tung von Straßen und Plätzen ist eine wichtige 

Voraussetzung, um die Aufenthalts-  und Lebens-

qualität sowie die Sicherheit für alle Menschen in 

Städten und Gemeinden zu erhöhen. Gleichwohl 

wurde der Fußverkehr von der Stadt-  und Ver-

kehrsplanung in den vergangenen Jahrzehnten 

oft vernachlässigt und als ǂSowieso-Verkehrǀ an-

genommen.

 

Mit den Fußverkehrs-Checks wollen das Land Nordrhein-Westfalen und das Zukunftsnetz Mobilität NRW die 

Kommunen ermuntern, vor Ort die Situation für zu Fuß Gehende zu verbessern; dies soll einen Prozess zur 

systematischen Förderung des Fußverkehrs auslösen und letztlich dabei helfen, einen Beitrag zur Verkehrs-

wende zu leisten. Im zweiten Jahr der Fußverkehrs-Checks NRW ist das Interesse der Kommunen deutlich 

gestiegen. 

So konnte sich aus 41 Bewerbenden Krefeld als eine von zwölf geförderten Kommunen durchsetzen. In Be-

gleitung der Planersocietät hat Krefeld den Schwerpunkt in der Innenstadt und dem Stadtteil Uerdingen auf 

die Barrierefreiheit, das sichere Queren und die Aufenthaltsqualität gelegt. Gemeinsam wurde im Rahmen 

von vier Vor-Ort-Terminen eine Bestandsanalyse sowie vier Beteiligungsveranstaltungen durchgeführt. 

Vorab legte die Verwaltung gemeinsam mit dem Planungsbüro die Schwerpunkträume fest und bereiteten 

den Fußverkehrs-Check vor. Während des öffentlichen Auftakt-Workshops am 24.08.2021 wurde eine Ein-

führung in die Fußverkehrsförderung gegeben und gemeinsam mit den 27 Teilnehmenden Problempunkte 

und mögliche Routen für die Begehungen diskutiert. Anschließend fanden am 16. September sowie am 28. 

September 2021 die Begehungen in der Krefelder Innenstadt und im Stadtteil Uerdingen statt. Die eruierten 

Handlungsfelder und mögliche Maßnahmen zur Stärkung des Fußverkehrs vor Ort wurden in dem öffentli-

chen Abschluss-Workshop am 03. November gemeinsam mit den 30 Teilnehmenden diskutiert. 

 

 

Ziel des Fußverkehrs-Checks in Krefeld ist es, sichere und attraktive Fußverbindungen zu schaffen. Die Fuß-

verkehrs-Checks sollen zugleich ein Bewusstsein für die Bedeutung des Fußverkehrs bei Politik, Verwaltung 

und Öffentlichkeit schaffen. Zudem sollten sie auch die Belange von Mobilitäts-  und Seheingeschränkten als 

besonders sensible Gruppen in den Fokus rücken. Das wurde zum Beispiel bei der Wahl der Routen und dem 

geladenen Teilnehmerkreis besonders berücksichtigt. 

Abbildung 1: Ablauf der Fußverkehrs-Checks NRW 2021 

Quelle: Planersocietät 
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2 Analyse 

Die Krefelder Innenstadt und der Stadtteil Uer-

dingen standen im Fokus des Fußverkehrs-

Checks. Die Innenstadt ist einer der bevölke-

rungsstärksten Stadtteile Krefelds, verfügt über 

ein Geflecht an Infrastrukturen, Wohngebieten 

und Gewerbe. Der Stadtteil Uerdingen gehört 

ebenso zu den größeren Stadtteilen und liegt 

rund 5 Kilometer östlich des Stadtzentrums und 

besitzt im Norden das größte Industrie-  und Ge-

werbegebiet der Stadt. Aufgrund seiner früheren 

Eigenständigkeit besitzt er, gemessen an seiner 

Größe, verhältnismäßig viele städtische Einrich-

tungen wie Schulen, ein Krankenhaus, Einzelhan-

delsgeschäfte und Nahversorger, Gastronomie 

und einen Wochenmarkt sowie den Sitz der 

Stadtverwaltung.   

 

Der Modal-Split der Stadt Krefeld spiegelt die Notwendigkeit der Fußverkehrsförderung zu Teilen wi-

der. In Nordrhein-Westfalen werden 22 % aller Wege zu Fuß zurückgelegt, in Krefeld sind es lediglich 

15 % (Stand 2017). Das Potenzial der kurzen Wege, die einfach zu Fuß zu bewältigen sind, ist gegeben. 

Wege im Binnenverkehr Krefelds mit einer Länge von bis zu 1 km werden bereits zu 62 % zu Fuß zu-

rückgelegt. Hingegen werden Wege von bis zu 2 km nur noch zu 26 % zu Fuß bewältigt.  

Abbildung 2: Erreichbarkeit im Fußverkehr in der Krefelder Innenstadt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Den Fußverkehr-Check sieht Krefeld als Anstoß, den Fußverkehr nachhaltig zu fördern und eine Sensi-

bilisierung für zu Fuß Gehende bei den Bürgerinnen und Bürgern sowie der Verwaltung und Politik zu 

erzielen (vgl. Mobilitätsbefragung zum werktäglichen Verkehrsverhalten 2017; Stadt Krefeld 2017). 

Quelle: Service © openrouteservice.org | Map data © OpenStreetMap contributors 
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Die Innenstadt besitzt aufgrund der flachen Topographie und der kompakten Siedlungsstruktur gute 

Voraussetzungen für den Fußverkehr. Die in Abbildung 2 dargestellten Isochronen lassen gut erkennen, 

dass innerhalb von wenigen Minuten viele Ziele im Stadtteil fußläufig zu erreichen sind. Eine Gehmi-

nute entspricht dabei durchschnittlich ungefähr 90m, abhängig von der Personengruppe. Die Fußgän-

gerzone, die Schulen, das Seniorenheim und der Hauptbahnhof als Quelle und Ziel von Verkehren lie-

gen in fußläufiger Nähe zueinander. Deutlich wird auch, dass besonders eigenständige Fußwege die 

Erreichbarkeit wesentlich verbessern können.  

Insgesamt wird ein dichtes Netz aus Gehwegen und eigenständigen Fußwegen angeboten, wobei die 

Flächen des Fußverkehrs im Bestand teils eng sind. Insbesondere die Parallelstraßen zur Fußgänger-

zone sowie die Wegeverbindungen über den Ostwall zeigen Einschränkungen der Barrierefreiheit durch 

fehlende oder unzureichend dimensionierte Gehwegbreiten sowie fehlenden Querungshilfen und Ab-

senkungen und taktile Elemente. Bei der Begehung sind außerdem starke Querneigungen, Stolperfallen 

und für zu Fuß Gehende unfreundliche Warte- und Grünzeiten sowie eine mangelhafte barrierefreie 

Gestaltung in den Wohnstraßen negativ aufgefallen. Häufig sind auch Lichtsignalanlagen nicht nach 

barrierefreien Standards ausgebaut.  

Die Aufenthaltsqualität variiert in den unterschiedlichen Räumen zum Teil sehr. Verbesserungswürdig 

sind in dieser Hinsicht u.a. kleine Platzflächen innerhalb des Stadtgebiets sowie die Grünfläche südlich 

des Hauptbahnhofs. Mit dem städtebaulichen Wettbewerb ǂNeubau Mobilitäts-Hub 4.0 und Neugestal-

tung Willy-Brandt-Platz in Krefeldǀ liegen Planungen für diesen Bereich bereits vor, die auch Belange 

der Fußverkehrsförderung und Verweilqualität berücksichtigen. Der Ostwall bietet großes Potential für 

eine Steigerung der Aufenthaltsqualität, welche besonders durch die Stärkung des Fußverkehrs erreicht 

werden kann. Diese Bereiche und ihre Wegeverbindungen sind aufgrund der fußläufigen Nähe zum 

Bahnhof sowie der zentralen Lage besonders an die Bedürfnisse von zu Fuß Gehenden anzupassen. 

Auch kritisch zu betrachten sind die Wegeverbindungen von Einrichtungen wie Schulen und Senioren-

heimen. So kommt es beispielweise an der Schwertstraße oder der Mariannenstraße, welche stark von 

den Schülerinnen und Schülern sowie der Anwohnerinnen und Anwohnern der Wohngebiete frequen-

tiert werden, zu Problemen zwischen dem Fuß -  und Kfz-Verkehr (ruhend wie fließend). Auf der Pe-

tersstraße werden aufgrund der geringen Breite der Wege, Konflikte zwischen zu Fuß Gehenden sowie 

Rad- und Kfz-Fahrenden sichtbar. 
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Auch Uerdingen als weiterer untersuchter Stadtteil bringt aufgrund der flachen Topographie und der 

kompakten Siedlungsstruktur gute Voraussetzungen für den Fußverkehr mit sich. Neben großen Antei-

len von Wohngebieten stellt Uerdingen den zentralen Anlaufpunkt für wichtige infrastrukturelle Ein-

richtungen und zentrale Funktionen wie auch die Bezirksverwaltungsstelle als Sitz der Stadtverwaltung 

dar. Die in Abbildung 3 dargestellten Isochronen lassen erkennen, dass innerhalb von wenigen Minuten 

alle Ziele im Stadtteil fußläufig zu erreichen sind. Auch die Distanz zwischen Bahnhof und dem Markt-

platz ist mit ca. 7 min als fußläufig einzuschätzen, wenngleich die Barrierewirkung der Straßenbahn für 

den Fußverkehr deutlich wird. Vom Bahnhof aus sind mit dem Zug und mit den Buslinien wichtige Ziele 

wie das Stadtzentrum, weitere Stadtteile sowie die Kernstadt Krefeld zu erreichen.  

Abbildung 3: Erreichbarkeit im Fußverkehr der Uerdinger Innenstadt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Insgesamt wird auch hier ein dichtes Netz aus Gehwegen und eigenständigen Fußwegen angeboten, 

wobei die Flächen des Fußverkehrs im Bestand teils eng sind und häufig nicht die ausreichende Di-

mensionierung bieten, die hinsichtlich der Bedürfnisse der unterschiedlichen Zielgruppen notwendig 

wären. Der Marktplatz und die Alte Krefelder Straße im östlichen Bereich weisen einen hohen Ge-

schäftsbesatz auf und zeichnen sich durch ihren historischen Gebäudebestand aus. Deutlich wird je-

doch, dass durch die bereits erwähnten geringen Gehwegbreiten und das zusätzliche Fehlen von Ab-

senkungen und taktilen Elementen an Querungsanlagen, ein Gefühl des Flanierens eingeschränkt wird. 

Durch Aufsteller und Straßenlaternen wird der ohnehin geringe Gehweg noch weiter eingeschränkt und 

es kommt zu Konfliktsituationen zwischen dem fließenden Kfz-Verkehr und dem Fußverkehr. Im Ge-

schäftsbereich, der Niederstraße, ist die Aufenthaltsqualität verbesserungswürdig. Hier fehlen konsum-

freie Sitzmöglichkeiten sowie Grünelemente, die einen attraktiven Raum schaffen. Positiv anzumerken 

ist, dass die Haltestellen am Bahnhof Uerdingen bereits mit taktilen Elementen ausgestattet sind. Die 

Verbindung in das Stadtzentrum erfolgt größtenteils über die Kurfürstenstraße.  

Quelle: Service © openrouteservice.org | Map data © OpenStreetMap contributors 
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Hier sind jedoch Gehwegbreiten für mobilitätseingeschränkte Personen nicht umsetzbar, sodass lang-

fristig alternative Routen gefunden werden müssen. 

An der Paul-Gerhardt-Schule herrscht ein hoher Bring- und Holverkehr. Die zur Schule führenden Stra-

ßen werden stark vom Kfz-Verkehr als auch dem Schulverkehr mit dem Rad oder zu Fuß genutzt. Posi-

tiv anzumerken ist, dass im Umfeld der Schule abschnittsweise Tempo 30 gilt. Aufgrund des hohen 

Verkehrsaufkommens sollte zusätzlich über den Bau von vorgezogenen Seitenräumen nachgedacht 

werden. Durch den hohen Anteil des ruhenden Verkehrs und des beidseitigen Parkens fehlen hier oft-

mals die Sichtbeziehungen zwischen Schülerinnen und Schülern sowie Kfz-Fahrenden. Diese sollten zur 

Sicherheit des Schülerverkehrs flächendeckend eingeführt werden. Zu morgendlichen Stoßzeit kommt 

es zusätzlich zu einem hohen Kfz-Aufkommen durch Bringverkehre. Dabei entstehen unsichere Situati-

onen durch nicht ordnungsgemäß haltende Fahrzeuge, enge Fahrwege und Rückstaus in Querungsbe-

reichen. Mit dem Einführen von Elternhaltestellen kann diesem Problem entgegengewirkt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Fußverkehrs-Checks NRW 2021 ƻ Stadt Krefeld Seite 11 von 78 

Planersocietät 

3 Handlungsfelder 

Die folgenden Handlungsfelder und Maßnahmenvorschläge sind das Ergebnis der vier partizipativen 

Veranstaltungen des Fußverkehrs-Checks NRW 2021 in Krefeld. Auf Grundlage der Diskussionen und 

Anregungen während der Workshops und der Begehungen sowie planerischer Rückschlüsse aus den 

gewonnenen Eindrücken, wurden die folgenden Maßnahmenvorschläge formuliert und in Handlungs-

felder unterteilt. Diese Handlungsfelder konnten herausgearbeitet werden: Barrierefreiheit, Querungen, 

Aufenthaltsqualität und Schulverkehre. Dabei ist zu berücksichtigen, dass einige Maßnahmenvor-

schläge stellvertretend für das gesamte Stadtgebiet stehen und auch auf gleichartige Situationen in 

anderen Stadtbereichen übertragbar sind.  

3.1 Barrierefreiheit (A) 

Die UN-Behindertenrechtskonvention, die von der Bundesrepublik Deutschland 2008 ratifiziert wurde 

und damit im Rahmen eines Bundesgesetzes steht, formuliert den gleichberechtigten Zugang für Men-

schen mit Behinderung unter anderem zur physischen Umwelt. Für Menschen mit Behinderungen ist 

eine barrierefreie Mobilität entscheidend, um am gesellschaftlichen Leben teilhaben zu können. Eine 

barrierefreie Ausgestaltung von Haltestellen und Überquerungsstellen ist daher erstrebenswert (s. 

dazu auch § 8 (3) PBefG). Diese erleichtert es Blinden und seheingeschränkten Personen, kognitiv und 

körperlich behinderten Personen ebenso wie Rollstuhl und Rollator nutzenden Menschen, mobil zu 

sein. Von Barrierefreiheit profitieren also alle Menschen. Im Sinne einer Inklusion stehen auch Träger 

öffentlicher Belange in der Verantwortung, Barrieren im öffentlichen Raum abzubauen und bei Neupla-

nungen eine barrierefreie Nutzung sicherzustellen (vgl. Landesbetrieb Straßenbau NRW 2012: 7).  

Querverkehr 

Besonderer Bedeutung kommt der Barrierefreiheit an Querungsstellen zu. Neben Nullabsenkungen und 

Kompromisslösungen1 für die Bedürfnisse von gehbehinderten Menschen sind auch die Anforderungen 

sehbehinderter Menschen zu berücksichtigen. Gerade von Straßen mit lauten Umfeldgeräuschen (oder 

Straßen mit sehr schwachem Verkehr) gehen Gefahren aus. Insbesondere an gesicherten Querungen, 

wie es Fußgängerüberwege oder Lichtsignalanlagen darstellen, sollten Bodenindikatoren zum Standard 

gehören und im Fall von Lichtsignalanlagen durch Zusatzeinrichtungen wie akustischen Signalgebern 

ergänzt werden (vgl. FGSV 2011: 48ff).  

Während für Personen mit Einschränkung in der Bewegung oder Nutzung eines Rollstuhls/Rolla-

tors/Kinderwagens ebene Übergänge vorteilhaft sind, sind für sehbehinderte Menschen Tastkanten 

wichtige Elemente in der Infrastruktur. Um allen Personengruppen gerecht zu werden, sollte nach 

Möglichkeit immer eine getrennte Überquerungsstelle mit differenzierter Bordhöhe (6 cm Bordhöhe) 

für seheingeschränkte Personen und eine Nullabsenkung für geheingeschränkte Personen; mit taktilen 

 

1  Ist eine getrennte Führung von seh-  und geheingeschränkten Menschen an Querungen nicht möglich, sollte als 

Kompromisslösung eine Bordhöhe von 3 cm zum Einsatz kommen. 
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Leitlinien in Form von Richtungsfeld und Sperrfeld (vgl. Abb. 4), eingesetzt werden. An Lichtsignalanla-

gen und Fußgängerüberwegen ist aufgrund der Breite der Überwege ein solcher barrierefreier Ausbau 

in den meisten Fällen sehr gut umsetzbar. Sollte eine Kompromisslösung gewählt werden, ist auf eine 

korrekte Bauausführung und eine geringe Einbautoleranz zu achten (vgl. FGSV 2011: 48ff).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In Krefeld sind die Querungsanlagen im Untersuchungsgebiet häufig nicht nach den aktuellen techni-

schen Standards ausgebaut. Neben den teilweise fehlenden barrierefreien Querungen in Wohnstraßen, 

sind die Querungen an Hauptverkehrsachsen vielerorts bereits zwar auf ein Nullniveau abgesenkt wor-

den, so dass ein erleichtertes Queren für mobilitätseingeschränkte Personen möglich ist. Sehbehinder-

ten Menschen wird jedoch durch das Fehlen einer ertastbaren Bordsteinkante die Unterscheidung zwi-

schen Gehweg und Fahrbahn erschwert. Aus diesem Grund ist es ebenfalls von Bedeutung, die Auf-

stellfläche bei Querungshilfen zu pflastern, um eine taktile Differenzierung der Oberflächen wahrneh-

men zu können. Darüber hinaus fehlt mancherorts die Ausstattung mit taktilen Bodenindikatoren, die 

Sehbehinderten das Auffinden der Querungsanlagen mit einem Langstock erleichtert und Orientierung 

im Raum verschafft. Die in Abbildung 5 dargestellte LSA am Hauptbahnhof in Krefeld sowie die Que-

rungsstelle an der Alten Krefelder Straße in Krefeld-Uerdingen sind exemplarische Nennungen, wo eine 

barrierefreie Gestaltung bisher nur eingeschränkt gegeben ist und Handlungsbedarf besteht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Planersocietät, Beispielbilder 

Abbildung 4: Differenzierte Bordhöhe mit Nullabsenkung und 6 cm Bord 

Abbildung 5: Fehlende barrierefreie Ausstattung von Querungsanlagen in Krefeld (links) und in Uerdingen 
(rechts) 

Quelle: Planersocietät 
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Bei Lichtsignalanlagen ist darüber hinaus, neben der taktilen Komponente, die Ausstattung mit einem 

akustischen Signalgeber im Sinne des sogenannten ǂZwei-Sinne-Prinzipsǀ weiterzuverfolgen. Das Prin-

zip sieht vor, dass mindestens zwei Sinne (visuell, taktil, akustisch) angesprochen werden, um die bar-

rierefreie Gestaltung möglichst umfassend und auf alle Zielgruppen abzustimmen. Akustische Signal-

geber sind bereits an einigen Stellen an Hauptverkehrsstraßen im Krefelder Stadtgebiet zu finden, feh-

len jedoch mancherorts, wie beispielsweise an der Hansastraße und am Hauptbahnhof in der Innen-

stadt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Querungsstelle auf der Petersstraße auf Höhe der Hansastraße suggeriert eine sichere Möglichkeit 

zum Überqueren der Straße. Jedoch besteht nur einseitig auf dem westlichen Gehweg ein qualitativer 

Ausbau der Querungsanlage. In der Gehspur der seheingeschränkten Personen fehlen auf dem östli-

chen Gehweg eine differenzierte Bordhöhe sowie taktile Leitelemente, sodass diese keine Tastkante 

finden können. Die Gehspur von Personen die auf Rollen angewiesen sind, wird durch Poller be-

schränkt, sodass diese gezwungen sind in die Gehspur der seheingeschränkten Personen auszuwei-

chen. Um die Sicherheit zu erhöhen, sollten die Poller entfernt oder in der Breite versetzt und kontras-

tierend gestaltet werden. Zusätzlich sollte ein differenzierter Ausbau des östlichen Gehwegs erfolgen. 

Aufgrund der hohen Fußverkehrsfrequenz durch die ansässigen Seniorenheime und den schlecht ein-

sehbaren Kurvenbereich, sollte auch die Möglichkeit zur Einrichtung eines Fußgängerüberwegs (FGÜ) 

geprüft werden.  

Ein ähnliches Bild zeigt sich auch an der Von-Brempt-Straße in Uerdingen. Die Querungsstellen mit 

fehlender differenzierten Bordhöhen sind nicht in der Flucht des FGÜ angeordnet und durch eine Stra-

ßenlaterne eingeschränkt. Auch hier sollte, um eine barrierefreie Querung zu ermöglichen, der FGÜ 

versetzt und mit einem Doppelbord ausgestattet werden. 

 

Weitere Schwachstellen fanden sich bei der Begehung in der Krefelder Innenstadt v.a. am Süd- und 

Ostwall (mangelhafte Bodenindikatoren, keine akustischen Zusatzeinrichtungen, keine ausreichend dif-

ferenzierte Borde z. B. bei der Querung die auf den Grünbereich führt). Daneben ist auch die Mittelinsel 

auf der Grünachse (Ostwall/Dreikönigenstraße) zu nennen.  

Grundsätzlich sollte versucht werden eine Prioritätenliste zu erstellen, anhand derer die Querungen 

nach aktuellem Standard sukzessive umgebaut werden. Eine mögliche Priorisierung der Verbesserung 

Abbildung 6: Querungsanlage Petersstraße im Bestand (links) und Querungsanlage Von-Brempt-Straße 
(rechts)  

Quelle: Planersocietät 














































































































